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Zusammenfassung 

Die Biodiversität ist eine wichtige  Lebensgrundlage  für den Menschen. Sie schafft gesunde 

und widerstandsfähige Ökosysteme  von grossem Wert für das menschliche Wohlergehen  

und die wirtschaftliche Wertschöpfung . Der Schutz unseren Lebensgrundlagen ist ein Ver-

fassungsauftrag , der durch verschiedene Gesetze konkretisiert wird. 

Seit den 1900er Jahren setzen rasche Umweltveränderungen  die Biodiversität weltweit stark 

unter Druck. In der Schweiz gilt fast die Hälfte der Lebensräume als gefährdet; zudem sind 17 

Prozent aller Arten «vom Aussterben bedroht» oder «stark gefährdet», weitere 16 Prozent gelten 

als «verletzlich». Um dem Biodiversitätsverlust in der Schweiz entgegenzuwirken und den inter-

nationalen Verpflichtungen nachzukommen, hat der Bundesrat 2012 die Strategie Biodiversität 

Schweiz (SBS)  verabschiedet. Ihre Ziele zur Erhaltung der Biodiversität  sind im Sinne einer 

gemeinsamen Verantwortung  von allen relevanten Politikbereiche n und allen Staatsebe-

nen  mitzutragen. Der Aktionsplan ist ein wichtiges Instrument für die Umsetzung der Strategie.  

Die erste Phase des Aktionsplans zur Umsetzung der Strategie Biodiversität Schweiz (AP SBS 

I) von 2017 bis 2024 hat wichtige Meilensteine erreicht und längerfristige Aktivitäten ausgelöst. 

Dazu gehört insbesondere die Erhöhung und Verstetigung der finanzie llen Mittel  im Rahmen 

der Programmvereinbar ungen  zwischen Bund und Kantonen in den Bereichen Naturschutz 

und Waldbiodiversität. Zusammen mit den bestehenden Krediten der Sektoralpolitiken  (z.B. 

Landwirtschaft, Wald, Verkehr) wird dadurch die Biodiversität auf der Fläche gefördert. Derzeit 

investiert der Bund insgesamt mehr als 600 Millionen Franken pro Jahr in die Biodiversität. Der 

zweite Aktionsplan (AP SBS II)  von 2025 bis 2030 adressiert gezielt bestehende Defizite , um 

insbesondere die Wirksamkeit und die Effizienz  der Arbeiten im Rahmen der Programmver-

einbarungen und Sektoralpolitiken zu erhöhen. Dazu füllt er Wissenslücken, testet vielverspre-

chende Ansätze in Pilotanwendungen und entwickelt Konzepte für die Umsetzung. Inhaltlich 

nimmt der AP SBS II Bezug auf das Biodiversitätsrahmenwerk  (Kunming-Montreal; GBF)1 der 

internationalen Biodiversitätskonvention (CBD2). Die Akademie der Naturwissenschaften 

(SCNAT) hat die inhaltliche Übereinstimmung der SBS- und GBF-Ziele analysiert und kommt 

zum Schluss, dass die SBS weiterhin Gültigkeit hat.  

Der Handlungsbedarf , hergeleitet anhand einer Kreuzmatrix aus den Zielen der SBS und dem 

GBF, wird über Massnahmen des BAFU und über Prüfaufträge für Massnahmen im Zuständig-

keitsbereich anderer Bundesämter adressiert. Zudem berücksichtigen die 15 Massnahmen des 

BAFU  insbesondere die Auswirkungen des Klimawandels  auf die Biodiversität und mehrere 

parlamentarische Vorstösse zum Insektensterben 3. Es werden neue Ansätze zur Förderung 

von Arten und zur Erhaltung der genetischen Vielfal t entwickelt und getestet. Weitere Mass-

nahmen adressieren die Bereiche Ökonomie, Wissen und Innovation . Schliesslich hat eine 

Gruppe von Massnahmen zum Ziel, spezifische Lebensräume  wie Wälder, Seen oder Siedlun-

gen ökologisch aufzuwerten  und besser zu vernetzen . Sie tragen damit gemäss Ziel 2 der SBS 

zur «ökologischen Infrastruktur» bei, welche gesetzlich abgestützt  ist. Zum einen umschreibt 

der Begriff den Erhalt und die Aufwertung von Lebensräumen, wie dies sowohl das Natur- und 

Heimatschutzgesetz als auch andere Rechtsbestimmungen vorsehen. Zum andern umfasst der 

 

 
1 15/4. Kunming-Montreal Global Biodiversity Framework (cbd.int) 
2 Convention on Biological Diversity https://www.cbd.int/  
3 Motionen zum Insektensterben 19.3207, 20.3010, 23.4028 

https://www.cbd.int/doc/decisions/cop-15/cop-15-dec-04-en.pdf
https://www.cbd.int/


Aktionsplan Strategie Biodiversität Schweiz Phase 2 / 2025-2030 ©BAFU 2024 8 

 

Begriff die Vernetzung, die sich etwa im Landwirtschafts-, Naturschutz-, Wald- und Jagdrecht als 

Auftrag wiederfindet. Zudem sind die Kantone nach dem Raumplanungsgesetz beauftragt, 

Grundlagen zu erarbeiten, "in denen sie feststellen, welche Gebiete [...] als natürliche Lebens-

grundlage bedeutsam sind".  

Weitere Bundesämter mit biodiversitätsrelevanten Politikbereichen werden Massnahmen für die 

Umsetzung im Rahmen des AP SBS II definieren. Wichtige Beiträge zum Aktionsplan als Instru-

ment des Bundes leisten die Raumplanung , der Verkehr , die Energieproduktion , die Land-

wirtschaft , aber auch der Aussenhandel .  

Die Gesamtverantwortung  für den AP SBS II obliegt federführend dem BAFU sowie den betei-

ligten Bundesämtern. Den Steuerungsgremien der Bundesämter  steht eine Strategische Be-

gleitgruppe  zur Seite. Eine Evaluation  gegen Ende der zweiten Phase soll den Stand der Um-

setzung aufzeigen und Rechenschaft über die Erreichung der Ziele des Aktionsplans ablegen.  
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1 Biodiversität ï Zustand und 

Herausforderungen 

Biodiversität umfasst die Artenvielfalt von Tieren, Pflanzen, Pilzen und Mikroorganismen, die ge-

netische Vielfalt innerhalb der verschiedenen Arten, die Vielfalt der Lebensräume sowie die 

Wechselwirkungen innerhalb und zwischen diesen Ebenen. 

1.1 Biodiversität bildet die Grundlage unseres Lebens  

Die Biodiversität ist eine wichtige Lebensgrundlage für den Menschen. Sie bietet ein breites 

Spektrum an Beiträgen der Natur für den Menschen (IPBES 2019). Ökosysteme sorgen für sau-

bere Luft und sauberes Wasser, erhalten die Fruchtbarkeit der Böden und bieten Schutz vor 

Hochwasser und Erosion. Die landwirtschaftliche Produktion profitiert von Insekten und Wildtie-

ren, denn die meisten Nutzpflanzen sind auf die Bestäubung durch wildlebende Fauna angewie-

sen (IPBES 2019). Die Biodiversität stellt Rohstoffe bereit und liefert die Grundlage für die Ent-

wicklung zahlreicher Arzneimittel. So ist beispielweise etwa die Hälfte aller Krebsmedikamente, 

die von 1940 bis 2010 entwickelt wurden, natürlichen Ursprungs (Gurnani et al. 2014). Weiter 

bietet die Natur Raum für Freizeit und Erholung und trägt massgeblich zur körperlichen, mentalen 

und sozialen Gesundheit bei (IPBES 2019). Abbildung 1 gibt einen Überblick über die diversen 

Beiträge der Natur für den Menschen. 

Abbildung 1  

Beiträge der Natur für den Menschen in der Übersicht  

Beiträge der Natur an den Menschen (NCP) können in Regulierungsleistungen, Ressourcen und Unterstützungs-
leistungen und nicht-materielle Leistungen unterteilt werden. 

 

 
Quelle: BAFU, basierend auf IPBES 2019 
































































































































































